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dıe Lehre des Neuen Tlestaments ber das Gebet
George Soares-Prabhu wirklich dürttig!
Zum <<Abb3» sprechen Dıie rage ach der Lehre Jesu ber das Gebet
Das Gebet als Bıtte und Diese Lehre geht zurück auf Jesus, dessen CISCILCDanksagung der Lehre Jesu Erfahrung MIt dem Gebet dıe Basıs dessen 1ST

WAas das Neue Tlestament lehrt Denn
großen Traditionsvielfalt Neuen lestament
bleiben die Ausrichtungen auf das Gebet darın
auffallend unverändert Johannes hat die Gebete

«Das Christentum» unls Lucıen Cier- Jesu offensichtlich Licht SCHNEGI: CISCHECIN heo:
faux, «entstand nıcht als CI plötzlicher Aus- logıe VO der hımmlıschen Herrlichkeit umtor-
bruch des Gebets» IDIG Welt Jesu, sowohl die muliert erkennen das, WEn AD das typısch
jJüdische Welt der lebte als auch die UuMSC- johanneiısche Vokabular des Gebets Jesu
bende hellenistische Welt deren integraler, 1aber rab des Lazarus betrachten (Joh 11 41# —— der
nıcht assımılierter Bestandteil das Judentum WEn WIT das «Johanneische Gethsemane» (Joh
WAarl, WAar reich Gebetsftormen un! ormeln 12 27%) MI dem synoptischen (Mk 14 36) VE -
Das Neue Testament hatte dem hiınzuzu- oleichen oder auch Jesu Dankgebet bei Johannes
fügen Es Lırug weder be] der großartigen (Joh 26) ML dem be] Matthäus 11 2
Opfterliturgie des /weıten Tempels och der Beide synoptischen Gebete Jesu (Bıtt- un: ank-
unerme(llichen «Schatzkammer der Gebete gebet) können also auch be] Johannes, wıewohl
VO  - unvergänglichem Wert» die Buch der veränderter Oorm wıiedergefunden werden
Psalmen der hebräischen Biıbel autbewahrt sınd Außerdem x1bt Johannes dem Auftrag Jesu, da{ß
och den geheimnısvollen aber tief bewegen- WIT Gott das bıtten sollen WasSs WIT brauchen
den Rıten welche die Eingeweihten der yste- (Joh 14,5: I516; 16, 3)) eINE explizit christolo-
rienrelıgionen ıhren glückseligen Heılsertah yische Färbung (<«in IMNEe1INEeEM Namen»). ber dıe
runsecn ührten Verglichen MItL al dem und 1es johanneıschen Reden sınd klar MItTL den SYNOPLUI-
oilt SO mehr, Wenn INan Vergleich schen verbunden da deren Grundtorm das «Biıt-
dem großen Reichtum un der Vieltalt der Rı tet un ıhr werdet empfangen» beı Joh 16 24) of
tuale, Meditationstechniken un: Gebetsformen, tensichtlich das «Bıttet annn wiırd euch SCHC-
WI1eC S1C der Hınduismus anbietet anstellt”) 1ST ben» der Synoptiker wıederholt
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9)” uch be1 Paulus bleibt die Grundstruktur (Mt 33) un WITr sollen nıcht prahlerisch beten
des christlichen Gebets (das ogen schlägt WI1IC die Pharisäer (Mt 5) auch nıcht wortreich
VO vertrauensvoller Bıtte trohem Dankge- WIC die Heiden 7/) sondern Hal
bet) unverändert obwohl siıch Ort der Schwer- Lung voll Glauben (Mk 11 Mt Z 22) Verge
punkt VO Itt- 7A0 Dankgebet verlagert bung (Mk 1, 5)) unermüdlıcher Ausdauer (Lk
Und die Weısungen ber die Wıirksamkeiıt VO 18,1- 8) nd ı EINMULLSEF Gemeinschaft
Bittgebeten die W IL Joh Z («alles, WAasSs WIT 18 ‚19)
erbitten empfangen WITL VOI ıhm») un: Jak

(«Fehlt CS aber VO euch Weisheit
dann soll S1C VO  - (szott erbitten (zott wırd S1IC

Die Grundlage der Lehre Jesu über das Gebet
ihm geben») tinden, sınd der gıen Quellen- Hıer lıegt das Unterscheidungsmerkmal
schriıft Mt 11 («Bittet annn wırd für Jesu Lehre ber das Gebet Jesus o1bt uns keı
euch gegeben») Ahnlich da{fß uns ier MITL Si: CUuU«C orm des Gebets AaUSSCHOMMEC das Va-

das mehr Modell als Gebetsformel 1STcherheit CI1E Tradıtion vorliegt, die durch die
neutestamentlıche eıt hındurch MI 2800 Er selbst un: Jünger ach ıhm benutzen

Ber Genauigkeıit überliefert worden 1ST weıterhın (bıs Z heutigen Tag) die Gebetsfor-
Wır tfinden also den verschiedenen Büchern Inen der ebräischen Biıbel spezıell dıie Psalmen

des Neuen Testaments CIME vereinheitlichte und Er entwickelt auch keine Gebetstechn:i-
übereinstiımmende Lehre ber das Gebet un!: ken Gebetstechniken sınd Christentum (1im
das Aflßt sıch leichtesten erklären wenn INan Vergleich ZU Hınduismus der Buddhis-
A da{fß diese Lehre das Resultat auf mus) dürftig entwickelt un: SIC EXISTLIErFCN,
Jesus zurückgehenden Tradıtion 1ST die sıch stellen S1IC 1Ur die angesammelte Erfahrung
ZWar entwickelt hat 1aber nıcht grundsätzlıch VO  e (seneratiıonen betender Christen dar,
entstellt worden 1ST Eiınen Zugang den Ur: sammengestellt hne große Exaktheit Was uns

SpIrunscl}. dieser Tradıtion (der Lehre Jesu C1I- ESUS dessen o1bt 1ST CAIG GE Gebetshal
möglichen die synoptischen Evangelien deren LUNg, EINE CC Einstellung Z Gebet die AaUS

Lehre ber das Gebet CN csechr frühes Stadıum Gotteserfahrung heraus erwächst
dieser Tradıition darstellt Wır können unls daher ]le Gebete Jesu un: gESAMTE Lehre ber
MIL ziemliıch großer Zuversicht auf die SYNOPTLI- das Gebet ENISPNINSCN SCIHMEI: Erfahrung (zottes
schen Evangelien berufen, die u11l berichten, WAas als bba (zenau das 1ST CS Was die spezıfische
Jesus ber das Gebet lehrte Urıientierung des Gebetes Jesu erklärt un:
ıe synoptischen Evangelıen 1efern unls (1) verwiırrende Vernachlässigung der «lechnik»

den Text dreier Gebete die Jesus den Haupt- gunsten der «Haltung» verständlich macht.
Denn Jesus erfährt (zott nıcht als das alles C1I-SC111C5S5 Lebens gesprochen hat SC1INECN

Freudenruf der Danksagung, als Jünger tüllende Absolute (brahman), welches das wahre
VO der erfolgreich bestandenen 1ssıon «Selbst» aätman) des Kosmos un: jedes indıvi-
rückkehren (Lk 10 21 Mt IM 251) SE duellen Dıngs darın 1ıIST, sondern als liıebenden
volle Bıtte die Verschonung VOT dem nahen «Elter» ((engl «parenU>», Anm Übers.) (Abba),
Tod (Sarten Gethsemane (Mk 36 Mt der sıch der enschheit ı Liebe geschenkt hat
26,39 =— ‚42); un: SC1IMHECINL Schre1 der Verlas- (sott ann daher nıcht durch «Meditat1i0n» be:
senheıt Kreuz (Mk 134 Mt A‚46)° Öle geEANEL werden durch 1901 anhaltend ach
NEeENNeEeN außerdem (2(2S C «Modell»gebet, däs Je NeN gekehrtes Bewußfßtsein das AA Wahrneh
SUuS Jünger als «ihb> Gebet lehrte (Lk MuUunNg des «Selbst Selbst» (Bhagvadgıta V1 20)
11222 Mit 13) Und SIC überliefern (3) tführt sondern durch «Gebet» durch C1IM

Lehren ber das Gebet (Reden un: Gleichnisse) terpersonales «Gespräch» MIT Gott, dem [ 1e-
VO  S Jesus, denen Jesus ZWAar nıcht akrıbisch C1- be erfahren un: geschenkt wırd un: Beziehun-

Gebetsmethode auseinanderlegt (wıe CS CIM sCH auf Vertrauen begründet werden®. Die Me-
orientalıischer (Juru täte) sondern unls Sagl ditatiıon benötigt hochditferenzierte Techniken.
für WIT beten sollen un: welche Haltung WITr C111- och Gespräch sınd Techniıken SC-
nehmen sollen wenn WITr beten Wır sollen für wöhnlıch nıcht hılfreich außer vielleicht Be-

SIN das Gespräch Gang sefrfzen Sobalddas Reich (sottes beten (Lk [{ 2) welches als die
Erfüllung ll ÜUMMSCTEGET Wünschen kommen wırd 1eSs geschehen 1ST überwiegt die Dynamiık der
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persönlichen Interaktion, un: Was 2 inbal benö- sıch ıhm gegenüber W1e eın vertrauensvolles
tıgt wiırd, 1St keine Technik, sondern eıne Hal ınd verhält, 1sSt das christliche Gebet das Gebet
Lung gegenseıtiger Oftenheit un gegenseitigen eınes Kıiındes. Solch eın Gebet 1St annn primär
Vertrauens. eın 1G un: Dankgebet, da das Bıtten un Dan-

Dıie Grundhaltung, die Jesus VO  - seinen Jün ken (besonders das Bıtten) die normalen Konver-
SCrn beim Gebet wartet, 1St VO ıhm 1mM Biıld sat1onstormen e1ınes Kındes sınd Wır verstehen
des Kındes veranschaulicht worden. «Amen, das annn auch, IMN die Lehre Jesu ber das Gebet
Sagc ıch euch», sagt CHMST; das Reich (SOt= Ww1e anhand der synoptischen Evangelıen auf-
tes nıcht annımmt, WwW1e eın Kınd, der wırd geze1gt wurde strikt auf Bıtte un: (ın ger1n-
nıcht hineinkommen» (Mk JOLILS Ma(e) Danksagung besteht.
Das Reich (sottes W1e eın ınd anzunehmen,
heißt Cottes rettende Liebe mı1t der Oftfenheıt, IIl. Die Bıtte ın der Lehre Jesudem Vertrauen, der Freiheit un: der Spontanel- Das Vaterunsertat, mıiıt denen eın ınd auf das Leben anNntwOTFrTeL,

akzeptieren. Es bedeutet, das Geschenktsein Als seine Jünger Jesus baten, S1e das Beten leh
des Lebens voll un!: gahnz akzeptieren (so W1e€e RE (Lk 12 zeıgte ıhnen keine Gebetstech-
Kıinder CS tun) un: weder auf seıne Verdienste nık, sondern lehrte S1e bezeichnenderweise eın

bauen, W1e der betende Pharıisäier 1ın eiınem Bıttgebet (Mt 6,9-13 >  - In seıiner
Gleichnis Jesu (Lk 18, 9-14), och se1ın Herz ursprünglıchen Form, w1e Jeus CS selbst SC-
seine Besitztümer hängen w1e der reiche sprochen haben INAaS, würde sıch dieses Gebet
Mann, der Jesus nachfolgen 111 iın der Evange- vielleicht Ww1e tolgt angehört haben!
lienerzählung (Mk 10, VE sondern e1nN- bba!
Tach, nıcht selbstgerecht, vertrauensvoll un: Möge Dein Name heilıg sSeLN,
frei(mütig) se1n. Möge Dein Reich kommen;

Jesus ordert diese Haltung VO  - seınen Jün [nıser YOL für MOTYQEN 10 ATLS heute,
SCITN, weıl 1eS$ die ergänzende Kehrseıte eıner vergıib UNLS UNSECYE Schuld, LE LV UNSCTYEN

spezıtischen Gotteserfahrung iSt, die ıhnen CI- Schuldnern vergeben;
öffnet hat Mıt der grundlegenden christliıchen Und lafs ATLS nıcht “O Glauben an ich ab-
Gotteserfahrung als e1nes liebenden «FElter» (Ab Jallen.
ba} korrespondiert auf dialektische Weise) die 1 )as Gebet beginnt mı1t eıner Anrede (sottes als
christliche Grundhaltung der Annahme des Re1- Dba und o1Dt den Tlon für den vertrauten
ches (sottes ach der Art, Ww1e€e eın ınd Modus des 1U folgenden «Gesprächs». Das Ver-
nımmt. Mıt der fortdauernden christlichen Er- trauen, das durch diese ıntıme Oorm der Anrede
fahrung VO (jottes unbedingter väterlicher, ausgedrückt un hervorgeruten wırd, leıitet flie
oder besser, mütterlicher Fürsorge (denn CS 1St end den tünf Bıtten des Gebets ber. Die
dıe Mutter, un nıcht der Vater, die für Kleidung 7wWel EKSLEM,; die SOgCNANNTEN «Du-Bitten», bıtten
un: Nahrung sorgt) korrespondiert auf dıalek- den Vater, seınen Namen heıilıgen un: die An-
tische Weıse) dıie tortdauernde christliche Hal: kunft se1nes Reiches ermöglıchen ZWel Pa-
LunNg elınes unbeschwerten, kındlıchen Vertrau- rallele Weısen, die gleiche Sache auszudrücken.
CNMNS, das sıch nıcht den tolgenden Tag Sıe bereıten VOT auf die reı SOgENANNTEN Nır-
(Mt 6,25-34) Erfahrung un: innere Haltung Bitten»‚ die sıch anschliefßen. Dies geschıeht auf
sınd daher dialektisch aufeinander bezogen. zweiıerle1 We1se. Die der «Du-Bitten»
Gott wırd 1Ur annn als liebender un: türsorglı- («Möge Dein Name heıilıg se1N») annn als eıne
cher «Elter» erfahren, WEn WIr das Reich (zottes Art Bekenntnis un Lobpreıs gelesen werden,
(Gottes rettende Liebe) W1e€e eın vertrauendes die ın einem Bittgebet dazu diıenen, (sott tür die
ınd annehmen: 1aber WIr können das Reıich folgenden Bıtten wohlwollend stımmen. Be:
(sottes TU dann WwW1e€e ein ınd annehmen, WenNn eutsamer och die 7welıte «Du-Bitte» («“Möge

Dein Reıich kommen»), dıe für die Verwirkli;-WIr die fürsorgende Liebe (sottes ertfahren
haben chung VO  e (sottes eschatologıischem el betet,

Aus dieser Dialektik VO Erfahrung un Hal. dessen konkrete Dimensionen an iın den tol:
Lung heraus entsteht das christliche Gebet Weil] genden rFeı «Wır-Bıtten» ausdıtferenziert W[ -

der Christ Gott als lıebenden «FElter» erfährt un: den Darın beten WIr für «Brot für 1899(0)8:

208



Z «ABBA»

(d.h für p‘hysisch—e un geistige Erhaltung), deren eıner D 02) eıne apoka-
für die Vergebung, dıe, Ww1e WIr erkannt haben, lyptische Ermahnung ISst, die uns auffordert, Zu
dialektisch bezogen 1st auf U1LlSeCIC Vergebung für beten, da{fß (ott uns Heltfer für die uns Aanveritrau-

Menschen, die uns verletzt haben (d.h für eıne verheißungsvolle eschatologische 1ssıon
rechtmäfßige Beziehung Cott un: dem Näch- sende, während der andere /,/-11
sten), un: für die Bewahrung VOT der Getahr der ‚9-13) eıne wohlformulierte Weisheitsermah-
Apostasıe (d.h für bleibende Ireue Gott). In NUNS ISt, dıe das Biıttgebet empftiehlt.
den re1l «Wır-Biıtten» beten WIr also für dıe kon: Von allen gENANNIEN 1St die letzte, die Q-Weıs-
krete Verwirklichung der eschatologı- heitsermahnung die interessanteste un: wichtı1g-
schen Existenz in Liebe, die unls Jesus gegeben STEC, weıl sS1e unls in eıner dıchten, 1aber verständli-
hat (das Reich Gottes), 1n den wiırtschaitlichen, chen Zusammenftassung Jesu eigene Lehre ber
soz1alen un: relıg1ösen Bereichen uNseI«cs Le das Bıttgebet vorlegt. Die Gebetsgleichnisse in
bens Es ware schwier1g, eın Gebet ftinden, das Lukas (die wahrscheinlich auch auf Jesus selbst

vieles AISZ un knapp Sa 1 )as Gebet 1St zurückgehen) 1efern uns sehr bestätigende Er-
kurz, einfach, verständlich un tiefgründig. läuterungen dessen, Was die Ermahnung lehrt,

aber S1e tügen nıchts Neues hınzu. Ebensoweni1gDieses außergewöhnliche Gebet, das Jesus se1-
dıe Worte ber das Gebet be1 Matthäus und Mar-Jünger gelehrt hat, 1St wirklıch das «Gebet des

Herrn»: Es offenbart die Struktur Jesu eigenen kus (wahrscheinlıch Gemeindeschöpfungen), da
Verständnisses davon, WAasSs ein Gebet se1l Seine S1e TE konkrete Anwendungen dieser Lehre auf

Lehre ber das Gebet mMUu deshalb Ün die spezıelle Sıtuationen 1n der Jungen Kırche siınd
SC Licht gesehen werden. ber das Vaterunser Die Ermahnung iın der matthäischen Bergpre-
1St, WwW1e€e alles Lehren un Predigen Jesu, 1ın Wort dıgt /,/-11 \E18) belegt klar-
un 'lat SallZ auf das Reich (sottes konzentriert. StCN, W Aas Jesus ber das Bittgebet hatte.
Daher mussen Jesu Gebete un se1ne Weıisungen In der Originalfassung dürfte die Q-Ermah-

NlZU Gebet 1n Hınsıcht auf das Reıich (sottes VCI- Nung wahrscheinlich gelesen worden se1ın
standen werden. Bıttet, UN P$ z ırd euch gegeben.

Sucht, un ıhr zwerdet finden.
Klopft UN dıe Tür z ırd euch geöffnet.Jesu Weısungen über das Gebet Denn jeder, der hittet, empfängt.

In den synoptischen Evangelıen können dıe We1- Und eINET, der sucht, findet.
SUNSCI Jesu ber das Gebet (1im Unterschied Und einem, der anklopft, zırd dıe Tür LE
den Gebeten, die spricht, un: dem Modell- Öffnet

Wer SE euch,Gebet, das vorg1bt) 1in vier Gruppen geteilt
werden: re1 lukanısche Gleichnisse der der, WETLTN seın Sohn ıhn e1inen Laıib YOL
Freund be] Mitternacht ın 11,5-8; die hittet,
dringliche Wıtwe 1in 18,1-38 un der Pharıisä- ıhm einen Stein oLbt?

Oder, WENLN ıhn einen Fisch hittet,C: un: der Steuereinnehmer 10 18,9- 14), die
Uu1ls auffordern, beharrlich und demütıig be ıhm e1InNe Schlange gıbt®
ten, 1n vertrauensvoller Gewißheıit, da{fß Wenn ”Nn  s schon ıhr, dıe ıhr schlecht seid,
Gebet erhört wiırd, weıl CS eınen Cott gerich- wIi/st, ILLE ıhr Kiındern Q2ute Geschenke
tet ISst, der sıch mehr unls SOrgt als eın muacht,
menschlicher Freund:;: 7Wel Aussprüche In Wieviel mehr zırd CeUCYT Vater ım Hımmel
Markus, die VO der Notwendigkeıt des Betens denen QZuLe Dınge schenken, dıe ıhn darum

hitten?1m Glauben sprechen, WenNn UÜNMNSGCIE Bıtte erhört
werden soll (Mk 11,24 Mt 222 und des Be Diese Textpassage 1St bewundernswert struktu-
tens mı1ıt der Bereitschaft Zl Vergebung, wWenn rlert. S1e beginnt (A) mIıt einer dreıitfach wiıieder-
ÜUÜMSETE eigenen Sünden vergeben werden sollen holten Ermunterung (bittet-sucht-klopft an)
(Mk 9;  9 eın Ausspruch 1Un Matthäus ZU Bıttgebet. Die Ermahnung wiırd begründet
,  9 der u1nls versichert, da{ß der «Vater 1a (B) durch die dreıitach wıiederholte Behauptung,
Hımmel» alles, das gebeten wiırd, gewährt, da{ß das Bittgebet ımmer erhört werden wırd Er-

«ZWel oder drei» ‚UDQ Namen Jesu versammelt mahnung und Begründung sınd parallel, aber
sınd; un: 7Wel Aussprüche 1n der Logienquelle nıcht tautologisch, da sıch der Schwerpunkt VO
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der Bıtte («bittet») 1n auf die Gewährung der Bıtte habe sıch schon ertüllt (Mk 11,24). Dieses
Bıtte («ihr werdet erhalten») ın verlagert. Die Vertrauen wırd VO eınem gemeindlichen Kon-
Ermahnung schliefßt (C) ındem S1e dıe grundle- SCI1S5 gestutzt 9och die Wirksamkeıt
gende theologische Basıs für die Wıirksamkeiıt des Bittgebets hängt nıcht VO diesen Disposıiti0-
des Bittgebets darlegt. WEe1 parallele IUlustratio- 1E der Person ab S1e verdankt sıch letztendlich
nNenNn AUS dem alltäglichen Leben, tormuliert als Sanz und Sal der (züte Gottes, der, weıl (Gott
7Wel rhetorische Fragen, bılden eın a-fortiori-Ar- bba ISt, allen, die darum bitten, «gQute Dinge»
gument, das aus der ertahrbaren (züte menschli- x1bt. Die 1n den Evangelıen als «Bedingungen»
cher Eltern heraus argumentiert dıe ıhren Kın tür eın wırksames Gebet erwähnten Disposıit1i0-
ern keinen Stein eınes Laıbs rot un: kel. KCH bewegen (sott effektiv nıcht, geben: S1e

Schlange eınes Fisches geben), da{f dıe disponieren denjenıgen, der bıttet, CI-
halten.Bereıitschaft Gottes, denen (den Kındern (

tes!), die darum bıtten, «ZUuLC Dınge» geben,
INSO orößer seın mufß

Mıt ihrer wohlabgerundeten Struktur, ıhrem Dıie Probleme des nıcht beantworteten
autorıtatıven TOon, ıhrem Verwurzeltsein in der Gebets
Erfahrung (sottes als Abba, ıhrer parabolischen
Form und dem rhythmischen Stil un: ıhrer iıne solche Lehre ber das Gebet wirtft eın Pro-
SCH Übereinstimmung mıiıt dem soz1ıalen un: blem auf, das allen, die beten, bekannt 1St, un:
sprachlichen Mılieu des Judentums VOT dem Jahr das oft mIı1t großer Schmerzlichkeit 1in den ebe
70 christlicher Zeitrechnung 1St die Weisheits- ten der Mystiker un: Heıliıgen ausgedrückt WOT-

Ermahnung eıne Texteinheıit mıiıt allen Kennze!1- den 1St Es handelt sıch das Problem des nıcht
chen, die S1e als authentischen Ausspruch Jesu beantworteten, nıcht erhörten Gebets. Wenn JE-
auswelsen. Ö1e zıieht ÜMNSETE Autmerksamkeit aut der, der bıttet, empfängt W1€e annn CS annn
die orofße Bedeutung, die der Bıtte in der Lehre se1n, da{( viele (oft diejen1ıgen, die tiefsten
Jesu ber das Gebet beigemessen wiırd Tatsäch- iın der Not stecken) nıcht das erhalten, das S1Ee
ıch sınd beinahe alle Aussprüche ber das (Se: beten? Ist die Lehre Jesu 1er nıcht unrealıstisch
bet, die ın den synoptischen Evangelıen wieder- Ausdruck eıner primıtıven, kindlichen Nai1vı-
gegeben werden, Aussprüche ber das Bittgebet, tat, I nıcht e1nes reifen, obwohl kındlıchen

da «beten» (proseuchesthat) 1ın den Evangelıen Glaubens, der sıch eıgnet für eıne erwachsen SC
fast SYNONYM 1sSt mi1t «bıtten» (aitein, deisthat, wordene Welt? Teilweise x1bt Jesus selbst die
erotan, parakalein). Solch eın Gebet, vers1- Antwort. Denn se1ın Gebet 1mM (sarten Gethse-
chert uns Jeus, 1St ımmer wırksam. Seine Wirk- mane 1St eın dramatisches Beispiel eınes nıcht CI-
samkeiıt wırd wıederholt in Formulierungen be hörten Gebetes. Die Art un: Weıse, 1ın der Jesus
LONT, die uns durch ıhr Ungestüm schockieren. 1er betet, deutet darauf hın, da{fß alle Bıttgebete,
«Jeder, der bıttet, wırd empfangen», Sagl Jesus dıe empfiehlt, eıne unausgesprochene Bedin-
mı1ıt eıner kategorischen Bestimmtheıt, dıe keine SUunNns enthalten: «Nicht‚ Was ich will, sondern
Einschränkung oder Bedingung zuläßt. Seine Was du willst» (Mk 14,36). Wır beantworten
Versicherung, da{fß das Gebet erhört wiırd, 1St (sottes voraussetzungslose Liebe uns, ındem
unıversal un: absolut WI1€e ırgend möglıch. . WIFr eın absolutes Vertrauen 1n (sott SETZECN,

An anderer Stelle in den Evangelien kommen da{ß Gebet ımmer bedeutet: «Deıin Wılle
manchmal solche Bedingungen VOTLI® selten be] geschehe.» Denn (sottes Wılle, glauben WIr,
den Synoptikern (Mk 1E Z Mt, me1- 1ST tatsächlich Friede.

be] Johannes (Joh 14,15; 15,16; Joh Um CS aut andere We1se Dıie
590r Dies sınd 1n der Regel kluge Kommenta- Lehre Jesu ber das Bittgebet mMu 1m Licht des

der Jungen Kırche, die die Radıikalıtät der Ver- Vaterunsers verstanden werden, das darauf ha-:
sicherung Jesu 1L1UTr dämpfen, 1aber nıcht bese1t1- be iıch hıngewiesen den Horizont Jesu eigenen

Verständnisses VO Gebet bestimmt. ber dasSsCH Was S1e unNs mıitteılen, ISt, da{ß die Wıirksam-
eıt des Bıttgebets durch Beharrlichkeit 1m (Se: Vaterunser 1St Sall1Z un: Sal eın Gebet ür das
bet (Lk 18,1-8 gesteigert werden kann, welches Reıich (sottes. Wenn Jesus u1l$s daher auffordert,
ausgeführt wiırd iın eıner. so vertrauenden Hal: bıtten, suchen un: anzuklopfen, 111
Lung des Glaubens, da{ß CS ylaubt, die geäiußerte nıcht, da{fß WIr für gelegentliche «Csunsterwe1se»

Z



AL «ABBA»

beten. Er drängt uns, für das Reich (sottes dem Das Dankgebet In den Evangelıen
sein alleinıges Interesse oilt) beten, welches
uns als CUG Exıstenz 1in Liebe VO (zott C Es scheıint daher überraschend, da{ß Jesu Lehre
schenkt wurde und tatsächlich jede Sehnsucht ber das Gebet, die soviel ber das Bittgebet Sagl,
des menschlichen Lebens ertüllt. Wıe auch die wen1g VO Dankgebet spricht. Die orıginale
Bıtten des Vaterunsers sınd ll unllseIec Bıtten ramäöäısche Sprache, die auch Jesus gesprochen

hat, besıitzt (wıe das Hebräische) eın spezıellesletztendlich Umschreibungen der eiınen großen
Bıtte: «Dein Reıich kommes». Als solche sınd S$1e Wort für Danke» Dennoch 1STt die hebräische
immer auch schon beantwortet 1aber auf Got Bıbel reich Danksagungen, die sıch 1ın spez1alı-
LES, nıcht auf uUuNsSCIC Weıse, W1e€e Mahatma (s3an- s1erten lıterarıschen Formen W1e€e dem Danklied
dhı einmal treffend ZESAYL hat! (sott x1bt wiıirk- tödah) oder durch gee1gnete Formeln W1e «den
ıch allen, dıe darum bıtten, «ZuLe Dınge» den Herrn SCHNCH (bärak)>» ausdrücken. Solche Jüdi-
degen des Reiches Gottes) 75100 sche Redewendungen kommen tatsächlich 1ın

den synoptischen Evangelıen (Mk 6,41 OE
’6'53 64,68-79; 2,28) MI1t gelegent-
lıcher Verwendung des griechischen oucharısteinDas Dankgebet ın der Lehre Jesu
(=danken) un anderen Örtern der gleichen

IDER als Bıtte verstandene Gebet WIr! d m Neuen Worttfamıilie (Mk 3,6; 14,23; 17,16; 18,11 V
Testament oft mıt der Danksagung ber s1e sınd selten. Was die synoptischen VAan-

gelienZDankgebet haben, 1Stgedacht. 1 )Jas oilt spezıell für Paulus. Seine Briefe
beginnen tast ımmer mMI1t eiınem Dankgebet, das Die Kindheitsgeschichte be] Lukas beinhaltet
Te1l der normalen Briettorm 1in der hellenisti- 7wel frühchristliche Lobgesänge, typisch jJüdi-
schen Welt iSt, WAds Paulus 1ber gewöhnlıch welt sche Lobgesänge, die Schlüsselmomente der
ber die konventionellen (Gsrenzen hınaus AaUS- Heilsgeschichte fejern: die Geburt des Täuters
dehnt, se1ne überfließende Dankbarkeit AUS- (Lk 1,68-79) un: die Empfängnıis Jesu (Lk
zudrücken (Phıl 1,3-11; Thess ‚2-1 Und ‚46-55) Ile reı Synoptiker (ın Anlehnung
seine Brietfe enden oft mIı1t einer Mahnung, «ohne Markus) zeiıgen, W1€e Jesus (als guterzZOgCher
Unterlafß beten» un: «für alles danken» (1 Jude) das Dankgebet ber das Essen 1n den 7wel
Thess 5.1%4 vgl Phil 4,6; 1ım 20 wodurch wunderbaren Speisungen (Mk 6,41; 8,61) un:

versucht, seıne Leser ın seine Spiritualität be beıiım etzten Abendmahl (Mk '9) spricht.
ständıger Bıtte un: Danksagung hıneinzu- Matthäus un Lukas geben eın VO Jesus gespro-
zıiehen. chenes Dankgebet wıieder ,

Diese Assozıatıon VO Bittgebet un Danksa- 020 Und NUr Lukas hat eiınen Ausspruch Jesu
ber das Dankgebet aufgenommen (der einz1geSung 1St keine zufällige. S1e reflektiert die CNSC

Beziehung, die zwıischen diesen beiden Gebets- Ausspruch dieser Art 1in der synoptischen 'radı
tormen besteht, welche beide der gleichen t10n), 1in dem sıch Jesus beschwert, da{fß VO  — den
Grundhaltung eınes kındlıchen Glaubens, MT VO ıhm geheilten zehn Aussätzıgen 1Ur eın Sa-
dem die Jünger Jesu auf dıe Offenbarung (sottes marıter zurückgekommen WAar, ıhm dan:
als Abba antworten, entspringen. Diese Haltung ken, un nıcht LLUT Heılung, sondern das eıl
impliıziert sowohl das Bewultitsein der eigenen tand (Lk 1A0 19):

Wır könnten gene1gt se1N, die BeschreibungUnfähigkeıt, sıch diese Liebe verdienen (so
da{ß WIr SCZWUNSCI sind, das Reich (zottes der Eınsetzung der Eucharistie beim etzten
«bitten»), als auch das Bewulßßtsein, da{ß uns die Abendmahl des Herrn 26,26-29;
Liebe VO (sott treiwillıg geschenkt wurde (sO 14,22-25; 22,17.-20) als den wichtıigsten Be
da{ß WI1Ir u1ls bewegt fühlen, (Gott für diıe «g uten leg tür das Dankgebet 1in den Evangelıen hal
Dınge», die u1ls geschenkt wurden, danken). vte  5 DDenn die Fucharistie ist, deutet CS schon
[ )as Dankgebet 1mM Neuen Testament darf daher der Name d. tür uns der bedeutendste Rıtus des
nıcht LLUT als zutälliges Ereıignis, als Feıier VO  - Bıt- christlichen Dankgebetes. ber CS 1STt zweiıtel-
ten, die erhört wurden, betrachtet werden, SO11- haft, ob die Eucharistıie diese Bedeutung auch 1n
dern mMuUu (wie VO  —- Paulus her klar wiırd) als Aus- den Evangelıen hatte. Dort 1St das Danksagen
druck eıner dauernden Grundhaltung, die für nıcht 1m Zentrum des Rıtus, sondern NUur eıne

übliche Schicklichkeıt VOT dem Mahl als Vorbe-das christliche Leben kon;titutiv ISt, gelten.
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reitung Z anschließenden «Brotbrechen». aber be] der relıg1ösen un: intellektuellen FElıte
Zentral 1St die (seste der Einheit un: des Teılens, Die chärfe der UOpposıtion 7zwıischen den «Un-
un: S1e dient Z Kennzeichnung der Eucharı- mündıgen», denen «diese Dınge» (die Gegenwart
st1e 1n neutestamentlicher elt (Apg 9 des eschatologischen Heıls 1ın den Worten un:
20.% Kor 10,16). Daher sınd CS weder dıe VAan- Taten Jesu) offenbart worden sınd, un: den «We1-
gelientexte ber die Eınsetzung der Eucharistie sCcM! un Klugen», denen S1e verborgen geblieben
och ıhre Antızıpatıon ‚m den 7wel Berichten sind, erinnert die kompromi(fßlose Radıikalität
ber die VO  . Jesus gewirkten wunderbaren Spe1- vieler Aspekte der Lehre Jesu, die unverme1d-
SUNSCHI dıe beıide bearbeitet worden sind, ıch AA Irennung zwıischen sıch widersprechen-
die Einsetzungserzählung angepafst WCI- den Gruppen führt Jesus polarısıert (sott un:
den)””, die u1l5 ber Jesu Vorstellungen VO den Mammon 6,24), ALTIMN un reich (Lk
Dankgebet unterrichten können. Zu diesem ‚20-26), Steuereinnehmer un: Pharıisäer (Lk
7Zweck mussen WIr unlls dem Jesus zugeschriebe- ‚9-14), altes un: (sesetz (Mt 5,21-48),
ICI Dankgebet be] Matthäus un: Lukas Besudelung VO  - aufßen un: Verunreinigung VO

9 zuwenden, un das, Was WIr ınnen (Mk Z5) Einhalten des (sesetzes un Pra-
dort herausfinden, mi1t dem erganzen, Wds ber X1S der Liebe (Mk 3,1-5). Das Dankgebet der
das Dankgebet iın den Lobgesängen be1 Lukas Q-Schrift korrespondıiert daher schr zuLl mI1t der
E un: 1ın den Aussprüchen ber das Dankgebet spezitischen Perspektive Jesu und ann ıhm MIt

Ende der lukanıschen Erzählung VO den Sıcherheit zugeschrieben werden.
Das Gebet beginnt (wıe alle Gebete Jesu) mıtzehn Leprakranken (Lk 17,17-18) wurde.

einer Anrede (sottes als «Vater» (Abba) Die tol.
gende Attrıbulerung «Herr des Hımmaels undDas Dankgebet Jesu der Erde» 1ST (wıe der Zusatz 72806 Anrutung in

So W1€e Sıegtried Schulz CS AUS den beinahe ıdent1- der matthäischen Version des Vaterunsers) eıne
schen Versionen be] Matthäus un Lukas Einfügung der jüdıschen Christengemeinde, dıe
9; 10,21 rekonstrulert, würde das Ge- eıne typısch rabbinısche Formel benutzt. Au-
bet ursprünglıch ungefähr gelautet haben!” Rerdem eignet sıch diese Eiınfügung gul für diese

In jener Zeıt sprach Jesus: Art VO Gebet Denn Jesus dankt darın (sott
«Ich Dreıse diıch, Vater, Herr des Himmels UN nıcht für persönliche Gunstbeweıise, sondern für
der Erde, dıe Form, 1n der (sottes rettende Tat 1in der (Ge-
Wo1l du diese Dınge schichte statttindet. Das Dankgebet Jesu 1St eıne
den Weısen UN Klugen verborgen Danksagung für die Heılsgeschichte.
UN den Unmündıgen offenbart hast. Damıt steht Jesus inmıtten der bıblı
Ja, Vater, 2es AT eın huldreicher Wlle. » schen Tradıtion. Überall iın der hebräischen Bı-

Mıt se1ıner Schlufstormel «]a‚ Vater . welche be] «  rten Dankgebete auf das orofßartige
eıne Zugehörigkeit dem «ICh preıise dıch, Va- Werk (Csottes. Mehr der wenıger undeutlich
ter x 4-)D der Eröffnungsanrede herstellt, erweIlst wiırd jede einzelne Freundlichkeit Jahwes als eın
sıch das Gebet als eıne abgerundete, 1in sıch selbst Moment eıner oroßen, sıch 1mM Realısıerungspro-
vollständige Einheıt. Ursprünglıch War CS SC- Zze{ß befindenden Geschichte empfunden. ank-
PTE VO dem Offenbarungswort («nıemand gebete tradiıeren bıblische Geschichte un VCI-

kennt den Sohn, S der Vater»), mıiıt dem CS iın längern S1e ın eschatologischer Hoffnung» ©
der Q-Schrıift annn ZUSAMMECNSCZOSCH wurde Diese Orientierung sıch durch Jesus tort bıs

1n die christliche Gemeinde hineın. Wır erken-(Mt ME2% 10:2) Für sıch S  In  9 un:
losgelöst VO dem Offenbarungswort, dessen nenNn S1e 1n den Lobgesängen der Kındheıitsge-
hellenistisches Vokabular un! explızite ChHhristo- schichte be] Lukas, die ein Beispiel für dıe
logıe CS unwahrscheinlich machen, da{ß CS VO  e jje frühe jüdısch-christliche Frömmigkeıt sınd

Darın dankt Zacharıas (Cott nıcht e für dieSuS selbst STAMMLT, könnte das Dankgebet sehr
ohl authentisch se1n. Seine Oorm ISst. absolut ] - Geburt eınes Sohnes, sondern dafür, da{fß diese
disch, un se1ın Inhalt reflektiert sowohl die Hal: Geburt ze1gt, da{ß «der Herr, der (sott Israels
tung Jesu, die eıne klare Option für die Armen se1n 'olk un: erlöst hat» (Lk 1,68). Und
bedeutet, als auch die Sıtuation se1iner Mıssıon, auch Marıas Lobgesang, der mıt einem ank
die be] den «Geringeren» erfolgreich WAalIl, nıcht Gott für die ıhr erwlesene Gnade beginnt (Lk
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Vertrauen bitten, un wenn Paulus uns e1n-‚46-49), tährt fort, (SOft für die endgültige Be:
freiung se1nes Volkes danken, die mı1t diesem lädt, (Gott tortwährend danken, emptehlen s1e

unls das nıcht Aaus der Sıcherheıit elnes klösterli1-Gnadenakt (zottes begonnen hat (D ‚50-55)
Die Erzählung VO den zehn Leprakranken be] chen Lebens heraus, sondern sprechen AUS dem

Lukas (Lk 17,11-19) fügt dem eıne weıtere Dis Tumult intensıver, aktıver un konfliktgelade-
mensıon hınzu. Dem Samarıter, der umkehrt, CI Lebenssituationen heraus. Wenn das Gebet

Jesus danken, wırd ZESAQT: «Steh auf un: für sS1e eın Alıbı für Untätigkeıt WAdIlI, dann dar-
oeh! Delin Glaube hat dır geholfen» (Lk 1A9 u we1l S1e das Gebet (Bıtt- un Dankgebet) als
Das Danksagen wırd 1er m1t dem rettenden immer schon auf das Reich (sottes D se1ine C
Glauben identitiziert! Dıiese Erzählung m1t den schichtliche Verwirklichung bezogen YCI'-
7Wel Aussprüchen Jesu un dem ausdrücklich lu standen.
kanıschen Vokabular besitzt wen1g hıstorische Denn das Reich (zottes 1ST sowohl eın e
Wahrscheinlichkeit. SO W1e S1e dasteht, 1St S$1e schenk als auch eiıne Aufgabe. (sottes Liebe für
weıtgehend eıne Komposıition des Lukas ber u1nls wiırd ın seinem tiefen Respekt für

menschlıiche Freiheit un in seliner heraustor-WAaS S1e ber die Danksagung Sagt, stimmt vol]
un: galız mıt der Lehre Jesu überein. Denn auch dernden Berufung der Menschheıt, die Verant-
s$1e poıintıiert, da{ß das Dankgebet als Ausdruck wOortung für ıhre Geschichte übernehmen, C-
des Glaubens (ebenso W1€e das Bittgebet) eın kon. zeıgt. Die Liebe des Abba 1St nıcht paternalistisch
stıtut1ıves FElement christlichen Lebens 1St der maternalıstisch, sondern eıne Liebe, dıe

Verantwortung un Wachstum Ördert. Für das
Reich (3zottes beten, 1St daher eıne Möglıch-Das Problem VOoNn Gebet UN Tat keıt, die Verantwortung für unNseren eıl der PCI-

Offensichtlich besteht die Geftahr, da{fß solch eın sönlıchen, gemeıinschattlıchen un: gesellschaft-
Leben, das auf itte un Dankgebet aufbaut, lıchen Revolution übernehmen, die das Reich
Passıvıtät un: Fatalismus tführen könnte. Das (sottes einleıtet. (sott tür dıie Heilsgeschichte
Bıttgebet annn leicht eınem Ersatz für effekt1i- danken, heißt, dıe Anforderungen, die die Ge

schichte unls stellt, anzuerkennen.Handlungen werden, un: (Gott für alle Dınge
danken, annn eınem passıven Hınnehmen Und. einen wohlbekannten Grundsatz des

ungerechter Sıtuationen tühren. ber 1€eS$ trıtt Ignatıus VO  z Loyola eın wen1g umzutformulie-
be1 Jesus der Paulus nıcht ein Wenn Jesus unls K  3 Beten, als ob alles VO  - (sott abhınge, heißt
auffordert, alle Dınge mı1t eiınem kındlichen auch handeln, als ob alles VO  - uns alleın abhinge.

Cerfaux, Recueıl Lucıen Cerfaux, Band (Gem: 24,46 eıne lukanische Komposıition se1n, die tormuliert
bloux 1962 753 ISt, den Tod Jesu ZzUuU Paradıgma für christliches Märty-

Hermann, DINT,: IL, 798 I7 297 rertum machen.
Sıehe Dhavamony, Hındu Prayer.: Studıia Mıssı10na- Selbst die «Geistlichen Übungen» des Igenatıus VO  — I0S

la 24 1975) 185-192; Mıtra, Cultıic GES 1n Hınduism: yola, eıne der mehr technıschen Abhandlungen ber das (Ge-
trolz / Ueda Hgg.), Offenbarung als Heılsertahrung bet 1n der christlichen Tradition, würden eiınem indischen

1M Christentum und Buddhısmus (Freiburg 1.B. 1982 Leser, der penıble Anweısungen 72086 Ernährung, Körper-
122142 haltung, Atmung und Konzentrationsübungen gewöhnt ISst,

die sıch detaılliert ın iındıschen Meditationstexten finden,Caba; La Ooracıon de petic10n. Estudio exXeget1CO sobre
los evangelıos SINOPt1COS los escr1tos Joaneos (Analecta Bı- merkwürdig unabgeschlossen vorkommen.
blica 6 9 Rom 110-316 Sıehe DSa, Ott der Dreieinige und der All-Gan:

Dies belegen Statistiken. Die Verben Aıtein und dei- OrWOort ZUur Begegnung zwıschen Christentum und
sthat, dıe wel häufigsten für das Bıtten 1m Neuen Testa- Hınduismus (Düsseldort 1987 7995 einem Vergleich

7zwischen christlichem Gebet und iındıscher Meditatıon.mMent gebrauchten Verben, tinden sıch (als Bıttgebet) UunNnge-
ähr 30mal 1n den Evangelıen l.ll’ld 14mal be1 Paulus. Im Un- Di1e Aussprüche über die Annahme des Reiches (sottes
terschied C AU taucht eucharıstein anken 1Ur 11mal 1n den ach der Art, W1e eın ınd annımmt, 1St be1 Markus
Evangelien, 1M Kontrast 74mal bei Paulus auf, un das da- und Lukas die Erzählung angeschlossen, in der Jesus die
mMiıt verwandte Substantıv eucharıstia (Danksagung tindet Kınder SseEgNEL (Mk 0,13-16 k: 18,15-17). Dies steht be]l
sıch überhaupt nıcht 1in den Evangelien, obwohl CN 12mal be1 Markus (10,17-22 und Lukas „18-23 unmıttelbar VOT der
Paulus verwendet wırd Erzählung VO reichen Jungen Mann und be1 Lukas

Von den We1 anderen Jesus zugeschriebenen Gebeten a'1) unmıiıttelbar nach dem Gleichnis VO Pharısäer
in den synoptischen Evangelıen 1St 23,54 textlich aNnZwWeIl- und Steuereinnehmer. In diesen Evangelıen diıenen Iso der
telbar. Selbst WenNn authentisch ware, würde Cs W1e€e Lk Pharisäer des Gleichnisses un: der reiche Mann der Erzäh-
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lung als Negativbilder dessen, Was heißt, ein ınd se1n. GEÖORGE SOARES-PRABHU
S1e zeıgen, W1e€e eın ınd nıcht das Reich (sottes annımmt.

10 Jerem1as, The Prayers ot Jesus (London 1967 1929 1in Indien geboren. Nach dem tudium der Chemie
der Universıität Bombay (Gradulerung Lrat 1n den

11 Schulz, Die Spruchquelle der Evangelısten (Zü Jesuitenorden eın erzeıt Professor für neutestamentlıche
rich 161-162 KExegese der Päpstliıchen Hochschule Jnana-Deepa Vıdya-12 Caba (sıehe Anmerkung Nr. 4) OS STT peeth ın Puna und Gastprofessor für höhere christliche Stu-:

13 Gandhı, zıtlert 1n Tikekar, Ep1grams trom 1en der Universıität Madras Seine Doktor-Dissertation
Gandhyı (Delhı W 124 ber «I he Formula Quotations in the Infancy Narratıve ot

Sıehe Heısıng, Dıie Botschaft der Brotvermehrung Matthew» wurde 196/ 1in den Analecta Bıblica des Päpstli-(Stuttgarter Biıbelstudien 15 Stuttgart 1966 61-68 chen Bıbelinstituts 1n Rom veröffentlicht. Aufßerdem zahl-
15 Schulz (sıehe Anmerkung Nr. 11) 21 WE reiche Beıträge 1n indıischen theologischen Zeitschriften.
16 Rıiıdouard und Guıillet, Art «Thanksgiving»: Anschrıiuft: Prot. Dr. George Soares-Prabhu SI De Nobili

Leon-Dufour (Hg.), Dictionary of Bıblical Theology (Lon College, Post Box A Ramwadı, Pune 411 O14, Indien.
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